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entstanden ... Sollte es sich durch Handlungen der Regie­
rungen der USA und anderer NATO-Länder als verletzt er­
weisen, so wird die Sowjetunion unbedingt ... solche Maß­
nahmen ergreifen, um ihre legitimen Interessen zu schützen, 
damit dieses Prinzip auch künftig wirkt“.37

Diese Aussagen ergänzte J. A n d r o p o w  in dem 
„Prawda “-Interview vom März 1983 durch folgende prinzi­
pielle Wertung: „Die erreichte militär-strategische Parität hat 
den USA die Möglichkeit genommen, uns mit der nuklearen 
Bedrohung zu erpressen. Diese Parität ist eine zuverlässige 
Garantie des Friedens, und wir werden alles tun, um sie 
auf rechtzuerhalten.

Die USA und ihre Verbündeten sind nicht mehr in der Lage, 
das bestehende militär-strategische Gleichgewicht zu ändern. ' 
Je höher das Niveau der militärischen Rüstungen ist, vor 
allem auf nuklearem Gebiet, desto instabiler wird dieses 
Gleichgewicht und desto mehr erhöhen sich die Gefahren 
eines nuklearen Konflikts, selbst unter den Bedingungen 
eines Gleichgewichts der militärischen Kräfte. Deshalb beto­
nen die Staaten der sozialistischen Gemeinschaft unentwegt, 
daß mehr Rüstungen nicht mehr Sicherheit bringen, daß es 
für eine Umkehr auf diesem Wege höchste Zeit ist und daß, 
ausgehend vom militär-strategischen Gleichgewicht, über 
einen Stopp des Wettrüstens zur Abrüstung übergegangen 
werden muß.

An der Erhaltung der militär-strategischen Parität zwi­
schen der UdSSR und den USA sowie der Warschauer Ver­
teidigungsorganisation und der NATO und auch an der Ein­
haltung der Verträge auf dieser Grundlage zur Gewährlei­
stung der Sicherheit der Beteiligten ist die Mehrheit der 
Staaten interessiert, wie die Beschlüsse der UNO zu Abrü­
stungsfragen zeigen. Zunehmend ist erkannt worden, daß 
eine weitere Destabilisierung der internationalen Lage durch 
die Konfrontations- und Hochrüstungspolitik der NATO die 
Gefahr eines nuklearen Krieges zwischen den Atommächten 
wahrscheinlicher werden läßt und daß davon die Sicherheit 
a l l e r  Staaten berührt wird. Die Einhaltung der gleichen 
Sicherheit der Staaten des Sozialismus und des Imperialismus 
als Ausgangspunkt für ein Einfrieren der nuklearen Rüstun­
gen, verbunden mit Abreden über konkrete Abrüstungs­
schritte, ist" heute zum Kernstück der kollektiven Friedens­
sicherung geworden. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
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